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Für Emma & Paul –

Für eine friedliche und lösungsorientierte Zukunft



Vorwort

Die Veröffentlichung der ersten Auflage dieses Handbuchs im Sommer 1998 liegt fast
vierundzwanzig Jahre zurück. Seinerzeit ist zum 1.1.1999 die Insolvenzordnung in Kraft
getreten. Und auch die letzte vierte Auflage 2014 ist von einer markanten Gesetzesnovelle
begleitet worden, der ab dem 1. März 2012 greifenden umfassenden Reform durch das
Gesetz zur Erleichterung der Sanierung von Unternehmen (ESUG). Die Tatsache, dass die
nun vorliegende 5. Auflage, in der für alle Protagonisten höchstanspruchsvollen Zeit einer
weltweiten Pandemie geschrieben werden würde, hat keiner voraussehen können. Alle
Autoren, der Verlag, das IDW und natürlich in vorderster Front die Träger wirtschaftlichen
Handelns sowie der Staat, haben sich in unterschiedlicher Intensität mit den Folgen der
Pandemie auseinandersetzen müssen. Naturkatastrophen sind hinzugekommen. Der Staat
hat versucht, die Folgen der Pandemie einzudämmen und umfangreiche wirtschaftliche
Rettungspakete auf den Weg gebracht. Das Ende des Jahres 2020 verabschiedete Gesetz zur
Fortentwicklung des Sanierungs- und Insolvenzrechts (Sanierungs- und Insolvenzrechts-
fortentwicklungsgesetz – SanInsFoG) begleitet nun diese Auflage.

Den Unternehmen soll mit dem neuen Rechtsrahmen ein Instrumentenkasten zur Ver-
fügung gestellt werden, um auf relativ schlanke Art insolvenzabwehrende Sanierungen zu
ermöglichen. Auf der Grundlage eines von den Gläubigern mehrheitlich angenommenen
Restrukturierungsplans sollen Unternehmen saniert werden. „Mit diesem Rechtsrahmen
wird die Lücke geschlossen, die das geltende Sanierungsrecht zwischen dem Bereich der
freien, dafür aber auf den Konsens aller Beteiligten angewiesenen Sanierung einerseits und
der Sanierung im Rahmen der Insolvenzordnung mit ihren Kosten und sonstigen Nach-
teilen gegenüber der freien Sanierung gelassen hat.“1 Dieser Restrukturierungsrahmen
ermöglicht dem Unternehmer, selbst den Plan zu verhandeln und darüber abstimmen zu
lassen. Der Rechtsrahmen kann angewendet werden, wenn das Unternehmen sich im
Stadium der drohenden und noch nicht eingetretenen Zahlungsunfähigkeit befindet. Auch
die Voraussetzungen für die Inanspruchnahme der Eigenverwaltung sind stärker an die
Zwecke der Eigenverwaltung und die Interessen der Gläubigerschaft ausgerichtet worden.
Zu begrüßen ist, dass die Überschuldung und die drohende Zahlungsunfähigkeit nun
stärker voneinander abgegrenzt sind. Das Konkurrenzproblem ist entschärft worden, weil
nunmehr bei der Überschuldungsprüfung ein Prognosezeitraum von einem Jahr zugrunde
zu legen ist, wohingegen die Prüfung der drohenden Zahlungsunfähigkeit regelmäßig im
Rahmen eines zweijährigen Prognosezeitraums erfolgen soll.

Der Gesetzgeber hat versucht, die nun deutlich verbesserten Sanierungsoptionen ins-
besondere auch den Unternehmen zukommen zu lassen, die infolge der direkten oder
indirekten Folgewirkungen der COVID-19-Pandemie Umsatz- und Ertragseinbrüche er-
litten haben. Mit diesen und den finanzwirtschaftlichen Hilfen des Staates ist in 2020 und
2021 eine gravierendere Wirtschaftskrise ausgeblieben – und eine Insolvenzwelle ebenfalls.
Dieses Ergebnis wurde erzielt, obwohl allein in 2020 die DACH-Region in den Umsätzen
7,5% und im EBITDA 9,9% eingebüßt hat, bei einer um 5,7% höheren Nettoverschul-
dung.2 Die umfangreichen staatlichen Förderungen ermöglichen eine gegenüber 2020
flacher verlaufende Unternehmensinsolvenzstatistik in 2021 und einen auch im Januar 2022
ggü. 2021 niedriger ausfallenden Insolvenztrend.3 Experten rechnen nicht unbedingt mit
einer nahenden Trendumkehr.

1 BT 19/24181, 2.
2 Vielen Dank für den Hinweis von Dr. Ralf Moldenhauer auf den BCG Beitrag „Tough Times Ahead For

Refinancing“ v. 17.12.2021/bcg.com.
3 Vgl. Pressemitteilung 3/2022 des iwh v. 9.2.2022 in https://www.iwh-halle.de/forschung/daten-und-

analysen/iwh-insolvenzforschung.
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Somit ist es nicht verwunderlich, dass der neue Restrukturierungsrahmen derzeit kaum
angewendet worden ist. Der Indat-Report hat in 2021 gerade einmal 22 Fälle aufgezählt,4
darunter ist nur ein Fall etwas renommierter (Eterna).5 Der Fachausschuss Sanierung und
Insolvenz (FAS) des Instituts der Wirtschafsprüfer (IDW) hat die gesetzlichen Neuerungen
aufgegriffen und zu dem Thema Bescheinigung (IDW S 9), zu den Insolvenzantragsgrün-
den (IDW S 11) und zum Insolvenzplan (IDW S 2) die Standards weiterentwickelt. Zum
StaRUG werden eigene Standards durch den FAS konzipiert.6 Bereits im Vorfeld der
Pandemie hat der FAS umfassend die Beurteilung von Sanierungskonzepten (IDW S 6)
überarbeitet und den Branchenstandard u. a. detailiertan die aktueller BGH-Rechtspre-
chung angepasst. Der aktuelle IDW S 6 berücksichtigt vollumfänglich die BGH-Recht-
sprechung. Diese Struktur findet sich im Handbuch wieder, das nunmehr folgende grobe
Gliederung hat:

Der erste Teil widmet sich den Ansatzpunkten der Unternehmensrestrukturierung.
Dabei werden ausgehend von aktuellen empirischen Ergebnissen (§ 1) praxisorientierte
Verfahren zur Krisenfrüherkennung (§ 2) sowie die Rolle der finanzierenden Banken in
Restrukturierung und Sanierung (§ 3) beschrieben. Einen ersten Ausblick über den neuen
Restrukturierungsrahmen erhält der Leser in § 4, wir haben hierzu zwei Experten inter-
viewt. Teil zwei ordnet die Erstellung und Beurteilung von Restrukturierungs-, Sanie-
rungs- und Insolvenzplänen grundsätzlich neu. Wie eine nachhaltige Unternehmenssanie-
rung zu erreichen ist, kann in § 5 nachgelesen werden. Welche Benchmarks bei der
Sanierung Orientierung geben und wie das Leitbilds des sanierten Unternehmens quantifi-
ziert werden kann, erläutert § 6. § 7 strukturiert die Aufgabenstellungen von Unterneh-
menskonzepten in der Krise, und bildet die Basis für die oben erwähnten Stellungnahmen
des IDW in den §§ 8 bis 11. Die Sanierung der leistungswirtschaftlichen Unternehmens-
bereiche (§§ 12 bis 20) berücksichtigt Effekte der Digitalisierung und der Pandemie,
während in Teil vier die finanzwirtschaftliche Sanierung (§§ 21 bis 24) unter Einbindung
stattlicher Förderungen erläutert wird. Der fünfte Teil beschreibt im Überblick die Mög-
lichkeiten der Sanierung nach StaRUG (§ 25), die Möglichkeiten der Sanierung nach der
InsO enthält der sechste Teil (§ 26 bis § 36). Die umfassenden Neuerungen der InsO
werden in diesem Teil durch Aussagen über rechtliche (§ 35) und betriebswirtschaftliche
(§ 36) Aspekte der Betriebsfortführung in der Insolvenz ergänzt. Der achte Teil führt
Sonderthemen auf, wie z. B. Distressed Investments (§ 37), Interim Management bzw.
Aufgaben eines CRO (§ 38), Private Equity (§ 39) sowie betriebswirtschaftliche und recht-
liche Aspekte von Mergers & Acquisitions (§§ 40 und 41). Neu hinzugekommen bei den
Sonderthemen sind die retrograde Ermittlung von Insolvenzgründen (§ 42) und die Be-
sonderheiten von Sanierungskonzepten bei kleinen und mittleren Unternehmen (§ 43).
Der neunte Teil Rechnungslegung und Steuern beginnt mit dem neuen Thema Going
Concern in der Krise (§ 44), gefolgt von der Rechnungslegung in der Insolvenz (§ 45). Die
steuerlichen Themen in der Sanierung (§ 46) und Insolvenz (§ 47) sind ebenfalls aktuali-
siert, der Teil wird durch den neuen Beitrag zur Schlussrechnung und Schlussrechnungs-
prüfung (§ 48) abgerundet. Die 5. Auflage schließt, wie in allen Vorauflagen, mit den
integrierten Praxisfällen (§§ 49 bis 56) im nunmehr neunten Teil.

Unsere Danksagung zur fünften Auflage möchten wir in erster Linie an den Verlag C.
H. Beck, vor allem in Person an unsere Lektorin Frau Christina Wolfer & Ihr Team sowie
an Herrn Dr. Roland Klaes, richten. Diese Unterstützung war in den unruhigen Zeiten der
Pandemie sehr hilfreich. Verlag und Autoren freuen sich gleichermaßen, dass unser Hand-

4 Vgl. www.der-indat.de/indat-report 1/2022.
5 Vgl. Reifenberger in Präventive Sanierung: So viele StaRUG-Fälle gab es bislang – FINANCE (finance-

magazin.de).
6 Zum Zeitpunkt der Drucklegung hat der FAS am 31.1.2022, billigende Kenntnisnahme am 9.2.2022

durch den HFA im IDW, den IDW ES 15, Entwurf eines IDW Standards: Anforderungen an die
Bescheinigung nach § 74 Abs. 2 StaRUG und Beurteilung der Voraussetzungen der Stabilisierungsanord-
nung (§ 51 StaRUG), entwickelt.
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buch nun auch in digitaler Form vorliegt. Wir danken unserem Kollegen Herrn Hendrik
Lange, der intern die Prozesse wesentlich unterstützt hat und eine großartige Stütze bei
diesem Projekt war. Sehr herzlich begrüßen wir weitere Autoren in dieser Auflage, vor
allem die aus den Reihen von BUTH & HERMANNS – die nachfolgende Generation ist
an Bord. Mit großem Dank ganz besonders auch an unsere unternehmerischen Weg-
begleiter möchten wir abschließend auf Basis des in den fast 25 Jahren Geleisteten unseren
Blick auf das richten, was gerade in diesen letzten Tagen, Wochen, Monaten in seiner
Bedeutung klar geworden ist – auf eine gesunde, glückliche und mit Zuversicht und Mut
ausgestattete friedliche und lösungsorientierte Zukunft!

Abschließend ist es uns wie immer ein Anliegen, unsere Leserschaft zu jedweder Form
von Anregung und konstruktiver Kritik zu ermuntern. Gerade Ihre Hinweise führen wie in
den Vorauflagen zu kontinuierlichen Verbesserungen. Bitte wenden Sie sich dazu direkt an
die Autoren oder die Herausgeber.

Wuppertal/Düsseldorf, im März 2022

Vowort
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Autorenverzeichnis

Dr. Dirk Andres, ist seit mehr als 22 Jahren auf dem Gebiet des Insolvenzrechts tätig.
Nach Studium und Promotion an der Universität zu Köln begann er als Rechtsanwalt bei
der Kanzlei AndresSchneider. Er ist heute Partner der Insolvenzverwaltungs- und Restruk-
turierungskanzlei Andres Partner und wird seit mehr als 20 Jahren als Insolvenzverwalter
von verschiedenen Gerichten bestellt. Er ist Autor in verschiedenen insolvenzrechtlichen
Publikationen und Mitherausgeber eines insolvenzrechtlichen Kommentars. Er ist Mitglied
des VID und des Gravenbrucher Kreises sowie Lehrbeauftragter der Universität Düsseldorf
für das Recht der Unternehmenssanierung. Neben seiner Tätigkeit als Insolvenzverwalter
berät er namhafte Unternehmen bei der Restrukturierung, insbesondere in Eigenverwal-
tungs- und Schutzschirmverfahren.

Nikolaos Antoniadis verfügt über 22 Jahre Erfahrung als Insolvenzverwalter und Sanie-
rungs- und Restrukturierungsberater. Er ist als Rechtsanwalt und Steuerberater auf Unter-
nehmenssanierungen und internationale Insolvenzverfahren spezialisiert. Nach seinem Stu-
dium der Rechtswissenschaften in Münster war er von 2000 bis 2003 als Wirtschafts-
prüfungsassistent in der Sanierungsberatung bei RölfsPartner tätig. Nach bestandener
Steuerberaterprüfung begann er sein Referendariat beim OLG Düsseldorf und war bis zu
seinem zweiten juristischen Staatsexamen im Jahr 2005 bei Metzeler van Betteray als freier
Mitarbeiter in der Insolvenzverwaltung tätig. Anschließend war er drei Jahre bei Pricewa-
terhouseCoopers im Geschäftsbereich Business Recovery Services als Manager tätig. Im
Jahr 2008 kehrte er zu Metzeler van Betteray (später Metzeler von der Fecht) zurück und
erhielt seine ersten Bestellungen als Insolvenzverwalter. Nach sieben erfolgreichen Jahren
verließ er als Partner 2015 Metzeler von der Fecht und gründete mit Herrn Steuerberater
Ewald Ure die ausschließlich auf Insolvenzverwaltung, Sachwaltung und Treuhandschaften
spezialisierte Sozietät Antoniadis & Ure mit Stammsitz in Düsseldorf. Als Insolvenzverwal-
ter wird er regelmäßig von Insolvenzgerichten insbesondere in Nordrhein-Westfalen als
Insolvenzverwalter und Sachwalter bestellt. Darüber hinaus ist er auch als „gastierender“
Insolvenzverwalter an allen Insolvenzgerichten in der Tschechischen Republik gelistet und
bereits in zwei grenzüberschreitenden Insolvenzverfahren als regulärer tschechischer Insol-
venzverwalter bestellt worden.

Anne Basinski, Wirtschaftsprüferin, startete ihre Laufbahn in der betriebswirtschaftli-
chen Abteilung von Schultze & Braun. In 2011 wechselte sie in das Competence Center
Restructuring von Baker Tilly, wo sie seither tätig ist. Sie hat sich auf die Erstellung und
Prüfung handels- und insolvenzrechtlicher Rechnungslegungen sowie die Beratung im
Zusammenhang mit umsatzsteuerlichen Fragestellungen in der Insolvenz spezialisiert. Zu-
dem engagiert sich im Vorstand des Fachausschusses SKR-InsO in den Bestrebungen einer
Standardisierung der Rechnungslegung in der Insolvenz.

Christian Nicolas Bächstädt, CFA, nach Ausbildung zum Bankkaufmann und Studi-
um der Wirtschaftswissenschaften an der Universität St. Gallen ua Berater bei Arthur
Andersen und Ernst & Young sowie bei der Droege International Group mit den Schwer-
punkten Restrukturierung, Banken und Mergers & Acquisitions. Von 2009–2014 zunächst
Geschäftsbereichsleiter, später Partner bei der perspektiv GmbH. Seit 2014 Managing
Partner und Verantwortung des Bereichs „ACXIT Recovery“ (Restrukturierungen/Dis-
tressed M&A) bei ACXIT Capital Partners, einer der führenden Corporate Finance Bera-
tungsgesellschaften für Mittelstandskunden.
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Kai Brandes Geschäftsführender Gesellschafter, CMP Capital Management-Partners
GmbH, arbeitet seit 2003 für die CMP Capital Management-Partners GmbH und ist seit
2005 Geschäftsführender Gesellschafter. Die CMP ist eine der der führenden institutionel-
len deutschen Beteiligungsgesellschaften, die sich auf branchenübergreifende Investitionen
in Unternehmen in Umbruch- oder Sondersituationen in der DACH Region konzentriert.
Im Fokus stehen dabei mittelständische Unternehmen mit einer Umsatzgröße zwischen 50
–300 Mio. EUR, die nicht nur mit Kapital unterstützt, sondern aktiv bei der strategischen
und operativen Umsetzung der Restrukturierung durch das CMP Team in Organfunk-
tionen begleitet werden.

Hier verantwortet er als Gesellschafter und Vorsitzender der jeweiligen Aufsichts- und
Kontrollgremien diverse Transaktionen und Restrukturierungen.

Sein beruflicher Werdegang begann mit der Absolvierung einer Ausbildung zum Bank-
kaufmann bei der Deutschen Bank, Hamburg. Darauf folgte ein Studium der Betriebswirt-
schaftslehre an den Universitäten in Trier und in Madrid. Nach erfolgreichem Abschluss
trat er in das Private-Equity-Geschäft der Deutschen Bank ein und war dort acht Jahre
erfolgreich tätig, bevor er zur CMP nach Berlin wechselte. Er kann auf über 20 Jahre
Erfahrungen im Beteiligungsgeschäft zurückblicken.

Dr. Heiko Breitsohl ist Professor für Personalmanagement und Organisation an der
Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität Klagenfurt. Seine Forschungsschwer-
punkte liegen in der Selbstbindung von Beschäftigten im Arbeitskontext, dem Krankheits-
und Motivationsbedingten Anwesenheitsverhalten, der Gestaltung und Evaluation von
betrieblichen Freiwilligenprogrammen, sowie in den quantitativen empirischen For-
schungsmethoden.

Andrea Katharina Buth war in den Jahren 1988 bis 1996 ua für die Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaften Arthur Andersen, RölfsPartner (heute Baker Tilly) und pwc tätig. 1996
gründete Andrea Katharina Buth gemeinsam mit Michael Hermanns die Sozietät Buth &
Hermanns, aus der die heutige Buth & Hermanns Partnerschaft mbB Wirtschaftsprüfungs-
und Steuerberatungsgesellschaft in Wuppertal und Düsseldorf mit 35 Mitarbeitern hervor-
gegangen ist.

Neben umfangreichen Erfahrungen in der Jahresabschlussprüfung und -erstellung sowie
der steuerlichen Beratung von Unternehmen und Unternehmern hat Frau Buth Kernkom-
petenzen im Bereich Due Diligence durch die Begleitung von Investoren sowie in der
Sanierungs- und Restrukturierungsberatung von Unternehmen in Krisensituationen durch
die Erstellung und Prüfung von Fortbestehensprognosen gemäß IDW S 11 und Sanierungs-
konzepten gemäß IDW S 6. Weiterhin gehört die gutachterliche Prüfung von Insolvenz-
gründen zu ihrem Leistungsspektrum.

Andrea Katharina Buth ist Autorin diverser Fachbeiträge und Mitherausgeberin des
Handbuches Restrukturierung Sanierung Insolvenz, das sich seit 1998 und nun in der
5. Auflage zu einem der Standardwerke der Sanierungs- und Restrukturierungsbranche
entwickelt hat.

Dr. Marc d’Avoine ist seit 1993 als Rechtsanwalt in den Bereichen Gesellschaftsrecht,
Steuerrecht und Sanierung sowie Insolvenz tätig. Er ist Fachanwalt für Steuerrecht sowie
Fachanwalt für Handels- und Gesellschaftsrecht. Seit 1997 ist RA d’Avoine Seniorpartner
einer mittelständischen Kanzlei mit Büros ua in Düsseldorf/Ratingen, Wuppertal, Köln
und Essen. Er ist als Unternehmens-Insolvenzverwalter aktiv und greift auf langjährige
Erfahrungen in den Themen der Sanierung und Insolvenz zurück.

Dr. Jan Duch, ist seit 2015 Partner der Unternehmensberatung Valetis GmbH in
Düsseldorf und verfügt über knapp 15 Jahre Restrukturierungserfahrung. Er ist spezialisiert
auf Sanierungen und Restrukturierungen – vor allem im Bereich Automotive und Anla-
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genbau – mit einem Schwerpunkt auf Sanierungskonzepten und -gutachten sowie operative
Restrukturierung und Durchführung von Eigenverwaltungsverfahren. Vor seiner Tätigkeit
als Berater hat er sechs Jahre als Senior Manager bei ThyssenKrupp Technologies AG und
der ThyssenKrupp AG internationale M&A-Projekte sowie Restrukturierungsprojekte
begleitet und geleitet, vor allem im (Auto-) Komponenten Bereich und im Schiffs- und
Anlagenbau. Davor war er im Bereich Corporate Finance Advisory mit dem Schwerpunkt
auf Unternehmensbewertungen bei einer Wirtschaftsprüfungsgesellschaft in Düsseldorf und
bei Franz Haniel & Cie. in Duisburg als Beteiligungscontroller tätig. Er ist promovierter
Wirtschaftswissenschaftler (Dr. rer. oec./Dipl.-Ök.) und Bankkaufmann.

Jörg Erdmann ist Diplom-Kaufmann und ausgebildeter Bankkaufmann und leitet seit
2017 den Bereich Unternehmensberatung bei Buth & Hermanns.

Nach seiner Ausbildung und dem Abschluss des Studiums an der Otto-Friedrich Uni-
versität, Bamberg hat Jörg Erdmann seine berufliche Laufbahn in der Division Investment
Banking der WestLB aufgenommen. Nach weiteren Stationen im Beteiligungsbereich der
WestLB und in der venture capital-Finanzierung der Sparkassen-Finanzgruppe hat er als
Geschäftsführer über 9 Jahre eine mittelstandsorientierte Beteiligungsgesellschaft der Spar-
kassen-Finanzgruppe in NRWentwickelt. Im Anschluss daran brachte Herr Erdmann seine
Erfahrungen in M&A-Projekten einer international agierenden Unternehmensberatung
ein.

Seine langjährige Expertise aus Unternehmensanalyse, Corporate Finance und interna-
tionalen M&A-Transaktionen bilden die Basis für die erfolgreiche Umsetzung seiner Pro-
jekte in der Finanzierungsberatung, Unternehmenskonsolidierung und Restrukturierung
mittelständischer Unternehmen.

Dr. Jörg Eschmann ist Senior Partner bei Roland Berger im Kompetenzzentrum
Restructuring, Performance, Transformation & Transaction (RPT) und verantwortet dort
den Bereich M&A/Financial Advisory, der auf den Verkauf und Kauf sowie die Finanzie-
rung von Unternehmen in Sondersituationen spezialisiert ist. Vor seinem Einstieg bei
Roland Berger im Jahr 2015 war er in der Insolvenzverwaltung sowie in führenden
Strategie- und Managementberatungen tätig. Seinen Berufsweg startete er 1994 als Leiter
Controlling einer industriellen Beteiligungsholding. Er hat einen Studienabschluss als
Diplom-Wirtschaftsingenieur und eine Promotion im Bereich Business Management absol-
viert.

Dr. Andreas Fröhlich, nach dem Studium des Wirtschaftsingenieurwesens an der
Technischen Universität Karlsruhe, Promotion und MBA. Von 1990 bis 2000 Berater bei
international tätigen Management-Beratungsgesellschaften mit den Schwerpunkten Strate-
gieentwicklung, Restrukturierung und Corporate Finance. Anschließend Gründung der
perspektiv GmbH mit dem Fokus auf Distressed M&A. 2005 bis 2018 war die perspektiv
GmbH die nach Anzahl der Transaktionen marktführende M&A-Gesellschaft auf dem
deutschen Markt für Distressed Transaktionen. 2018 Übernahme der perspektiv GmbH
durch die internationale Beratungsgesellschaft Baker Tilly. Dort verantwortet Hr. Fröhlich
seitdem als Partner und Head of Corporate Finance das M&A Advisory der Gruppe. Mit
über 20 Jahren Erfahrung im Distressed M&A hat Hr. Fröhlich über 100 Transaktionen in
Sondersituationen gesteuert. Das Spektrum der Targets reicht dabei von kleinen mittelstän-
dischen Unternehmen mit 10 Mio. EURUmsatz bis zu börsennotierten Gesellschaften mit
bis zu 2 Mrd. EURUmsatz

Maximilian Funk ist Mitgründer und geschäftsführender Gesellschafter der Valetis
GmbH. Nach dem Studium der Rechtswissenschaften an der Westfälischen Wilhelms-
Universität in Münster und einem MBA in International Management an der Universität
Leiden in den Niederlanden begann er seine berufliche Laufbahn bei Roland Berger
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Strategy Consultants in München. Anschließend arbeitete er für einen führenden europäi-
schen Finanzinvestor, war Partner in einer auf Krise und Restrukturierung fokussierten
Unternehmensberatung sowie geschäftsführender Gesellschafter der Unternehmensbera-
tung der Kanzlei Metzeler von der Fecht. Inhaltlich liegt der Schwerpunkt seiner Tätigkeit
auf der betriebswirtschaftlichen Restrukturierung und dem mittelstandsorientierten Trans-
aktionsgeschäft. Im Rahmen der Restrukturierung engagiert sich Maximilian Funk außer-
und innerhalb der Insolvenz und übernimmt auch interimistische Funktionen in der Krise.
Seit 2011 ist Herr Funk an der Fachhochschule Trier Lehrbeauftragter im Rahmen des
Master-Studiengangs „Insolvenzrecht und Reorganisationsverfahren (LL.M.)“.

Arndt Geiwitz ist Geschäftsführender Gesellschafter des Kanzleiverbundes SGP Schnei-
der Geiwitz. Er studierte an der Universität Passau, ist Wirtschaftsprüfer, Steuerberater und
seit mehr als 25 Jahren im Bereich der Restrukturierung tätig. Als Wirtschaftsprüfer berät
er insbesondere mittelständische Unternehmen sowie börsennotierte Unternehmen und
Konzerne in den Gebieten Risikomanagement, Strategie, Nachfolgeregelung und M&A.
Er begleitet zahlreiche außergerichtliche Restrukturierungen und berät als Generalbevoll-
mächtigter Gesellschaften in großen Insolvenzverfahren. Seit 2000 wird er als Insolvenz-
verwalter und seit 2012 als Sachwalter bestellt. Arndt Geiwitz ist (Mit-)Autor zahlreicher
Veröffentlichungen und Handbücher, Mitherausgeber des Beck'schen Online Kommentars
InsO und Autor im WP-Handbuch. Er ist ua Mitglied im Gravenbrucher Kreis und im
VID. SGP Schneider Geiwitz beschäftigt 340 Mitarbeiter und ist mit 24 Standorten bundes-
weit vertreten.

Dr. Sven-Erik Gless, geschäftsführender Gesellschafter der FMC Beteiligungs KG.
Bereits seit dem Studium ist sein Werdegang durch das Thema Restrukturierung/Sanierung
geprägt – dies sowohl im Umfeld der außergerichtlichen Sanierung als auch im Rahmen
von Insolvenzverfahren. Nach Promotion zum Thema Unternehmenssanierung waren
seine Stationen von 1995–1999 Roland Berger, 2000–2015 FMC Consultants, 2015–2018
Roland Berger – jeweils mit Schwerpunkt auf Unternehmenssanierung. Seit 2019 investiert
FMC unter seiner Verantwortung branchenübergreifend in Unternehmen in Sondersitua-
tionen.

Holger Groß, Diplom-Kaufmann, ist Partner und Geschäftsführer der MITTEL-
STANDSHANSE. Er verfügt über rund 30 Jahre Berufserfahrung in der strategischen
Neuausrichtung und Restrukturierung/Sanierung von Unternehmen. Holger Groß besitzt
ein tiefes Verständnis für Familienunternehmen und deren Herausforderungen bei der
Unternehmensnachfolge. Als Manager auf Zeit arbeitet er auf Geschäftsführungs- und
Vorstandsebene.

Dr. Sascha Haghani ist CEO der DACH-Region bei Roland Berger, Leiter des
Kompetenzzentrums Restructuring, Performance, Transformation & Transaction (RPT)
sowie stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats. Der Senior Partner verfügt über rund
30 Jahre Beratungserfahrung in Strategie, Restrukturierung und Corporate Finance. Sascha
Haghani hat Volks- und Betriebswirtschaftslehre in Freiburg i. Br. und der Schweiz studiert
und wurde zum Dr. rer. pol. promoviert. Er ist Autor zahlreicher Bücher und Publikatio-
nen zu den Themen Restrukturierung, Unternehmensfinanzierung sowie Liquiditätsmana-
gement und hält diverse Kuratoriums- und Beiratsmandate.

Dr. Florian Harig ist Rechtsanwalt und Partner der auf Insolvenzverwaltung und
insolvenzrechtliche Beratung spezialisierten Sozietät Anchor Rechtsanwälte am Standort
Hannover. Er berät Unternehmen in Restrukturierungssituationen sowie bei der Vorberei-
tung und Durchführung von Eigenverwaltungsverfahren.
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Dr. Christoph Herbst ist Rechtsanwalt und Gründungspartner der auf Insolvenzver-
waltung und insolvenzrechtliche Beratung spezialisierten Sozietät Anchor Rechtsanwälte
am Standort München. Herr Dr. Herbst ist Fachanwalt für Insolvenzrecht und berät im
Schwerpunkt in insolvenzrechtlichen Fragestellungen, insbesondere in Restrukturierungs-
und Krisensituationen, bei Treuhand-Modellen und vertritt Gläubiger in Insolvenzverfah-
ren.

Michael Hermanns, Wirtschaftsprüfer und Steuerberater, arbeitete fast zehn Jahre für
die beiden Wirtschaftsprüfungsgesellschaften PWC und KPMG und ist seit 1996 in eigener
Gesellschaft in Wuppertal und Düsseldorf tätig. Sein Tätigkeitsspektrum umfasst insbeson-
dere die Prüfung und Beratung von mittelständischen Unternehmen sowie die die Beglei-
tung von Unternehmenstransaktionen, due diligence-Prüfungen usw. Daneben zählt die
betriebswirtschaftliche Restrukturierungs- und Sanierungsberatung zu den Kernkompeten-
zen von Michael Hermanns. Im Bereich der Unternehmenssanierung betreute er bis heute
zahlreiche Projekte, mit den Schwerpunkten Erstellung und Prüfung von Sanierungskon-
zepten nach IDW S 6 und Bescheinigungen für Schutzschirmverfahren nach IDW S 9 oder
auch Fortbestehensprognosen nach IDW S 11. Die gutachterliche Beurteilung von Insol-
venzgründen, auch für Gerichte, rundet das Bild ab. Er ist seit Gründung 2008 Mitglied des
Fachausschusses Sanierung und Insolvenz (FAS) beim Institut der Wirtschaftsprüfer e.V.,
der die Branchenstandards IDW S 6/S 9/S 11 entwickelt hat.

Gesine Holtz, LL.M., ist seit 2009 als Steuerberaterin bei Buth & Hermanns tätig. Sie
studierte Rechtswissenschaften an der Universität Rostock. Erste berufliche Erfahrungen
sammelte sie bei einer großen Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft sowie
anschließend bei einer auf Heilberufe spezialisierten Steuerberatungsgesellschaft. In den
Jahren 2009 und 2011 folgten Aufbaustudiengänge zur Stiftungsmanagerin (ebs) und zum
Master of Laws für Wirtschaftsrecht und Unternehmensstrukturierung (Universität Müns-
ter).

Gesine Holtz ist bei Buth & Hermanns für Fragen zum Bilanzsteuerrecht, Unterneh-
mens- und Sanierungssteuerrecht verantwortlich. Im Rahmen von Unternehmenstrans-
aktionen begleitet sie Tax-Due-Diligence-Prüfungen, Unternehmensstrukturierungen und
–umwandlungen. Ihre Kompetenz im Stiftungssteuerrecht und -management rundet Ihre
Expertise ab.

Dr. Matthias Holzamer ist Senior Partner bei Roland Berger im Kompetenzzentrum
Restructuring, Performance, Transformation & Transaction (RPT). Seine Beratungs-
schwerpunkte liegen in der Restrukturierung und der Unternehmensfinanzierung. Vor
seinem Einstieg bei Roland Berger hat er am Institut für Kapitalmarktforschung und
Finanzierung der LMU München promoviert.

Prof. Dr. Thomas Kaiser, Dipl.-Volkswirt, ist als Rechtsanwalt, Fachanwalt für
Steuer- und für Insolvenzrecht sowie Wirtschaftsprüfer Namenspartner der von ihm 1996
gegründeten interdisziplinären Sozietät in Freiburg und heute auch Baden-Baden. Bereits
seit 1994 wird er von verschiedenen Gerichten zum Konkurs- bzw. Insolvenz- sowie
Sachwalter bestellt. Darüber hinaus begleitet er mittelständische Unternehmen bei recht-
lichen, steuerlichen und betriebswirtschaftlichen Fragestellungen. Seit 20 Jahren ist er
Mitglied des heutigen Fachausschusses „Sanierung und Insolvenz“ (FAS) des Instituts der
Wirtschaftsprüfer (IDW) und lehrt seit 2016 als Honorarprofessor Insolvenz- und Prozess-
recht an der juristischen Fakultät der Universität Freiburg i.Br. Er ist Bearbeiter des
Kapitels B.768 „Rechnungslegung bei Insolvenz“ im Beck´schen Handbuch der Rech-
nungslegung.
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Dr. Ralf Kemper, Syndikus bei der Sparkasse Westmünsterland und Abteilungsleiter
der Abteilung Recht. In dieser Funktion berät er die Sparkasse ua in allen kreditrechtlichen
Fragestellungen, insbesondere im Sanierungs- und Insolvenzrecht. Davor war er nach
seinem Fachhochschulstudium bei diversen Gerichten als Diplom-Rechtspfleger im Zivil-
Vollstreckungs- und Insolvenzrecht tätig. Nach dem weiteren Studium der Rechtswissen-
schaften an der WWU Münster ist er 1991 aus dem Staatsdienst ausgeschieden. Im Jahr
2010 erfolgte die Promotion zum Dr. jur. mit dem Dissertationsthema „Der Kontokorrent-
kredit in der Krise des Unternehmens“. Dr. Kemper ist langjähriger Dozent der Beck-
Akademie und diverser Sparkassenakademien.

Dr. Thomas C. Knecht hat sich als CEO/CRO auf die Restrukturierung und Neu-
ausrichtung von etablierten Industrieunternehmen fokussiert. Derzeit ist geschäftsführender
Gesellschafter der Hüls Unternehmensgruppe, Stadtlohn. Das weltweit aktive Familien-
unternehmen führt er im Rahmen des Generationswechsels durch ein ganzheitliches Wert-
steigerungsprogramm. Zuvor war er lange Jahre als Senior-Partner für den Geschäftsbereich
Restructuring & Corporate Finance der Unternehmensberatung Roland Berger mit ver-
antwortlich. Seine Tätigkeitsschwerpunkte lagen in den Bereichen gerichtliche/außerge-
richtliche Unternehmensrestrukturierung/-sanierung und Beteiligungsmanagement. In
zahlreichen Mandaten hat er (Familien-)Unternehmer, Kapitalgesellschaften und Finanz-
investoren in der Konzeption und Umsetzung von Wertsteigerungs- und Sanierungsfragen
beraten, sowie diese in nationalen und internationalen (M&A-) Transaktionen begleitet. Er
studierte Wirtschafts- und Rechtswissenschaften an der LMU München, der EBS sowie an
der Wharton School (Philadelphia). Herr Dr. Knecht ist Autor zahlreicher Publikationen
in seinen Tätigkeitsschwerpunkten.

Helmut König, Wirtschaftsprüfer und Steuerberater, war seit 1999 Partner bei großen
mittelständischen und internationalen Wirtschaftsprüfungsgesellschaften. Seit dem Jahr
2010 ist er als Partner bei der Beiten Burkhardt Rechtsanwaltsgesellschaft mbH und bei der
BBWP GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft mit den Schwerpunkten der steuerorientier-
ten Begleitung und Optimierung von M&A – Transaktionen sowie Restrukturierungen
tätig. Helmut König ist seit 1995 Mitglied des Arbeitskreises Umsatzsteuer beim Institut der
Wirtschaftsprüfer.

Karl-J. Kraus ist seit 2005 Geschäftsführender Gesellschafter der KJK Management und
Beteiligungen GmbH sowie der Karl-J. Kraus & Partner und hat weitere Aufsichtsrats- und
Beiratsmandate inne. Seine Beraterkarriere startet er 1981 im Hause Roland Berger Strategy
Consultants. Er wurde 1986 zum Partner berufen, zunächst am Standort München. 1990
wechselte Karl-J. Kraus nach Berlin und baute das dortige Büro auf sowie das Competence
Center Restrukturierung, das zahlreiche namhafte Unternehmen und Konzerne bei Re-
strukturierung und Sanierung begleitet hat. Karl-J. Kraus war von 1990 bis 2000 zudem im
Auftrag des Bundesministeriums für Finanzen (BMF) als Mitglied des Leitungsausschusses
der Treuhandanstalt tätig, der späteren Bundesanstalt für vereinigungsbedingte Sonderauf-
gaben (BvS). Karl-J. Kraus wurde 1992 ins Management Committee von Roland Berger
Strategy Consultants berufen und war der Vorsitzende des Deutschen Management Com-
mittees von 1998 bis 2003. Danach war er bis 2010 stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzen-
der der Roland Berger Strategy Consultants. Karl-J. Kraus studierte Betriebswirtschaftslehre
und ist Dipl.-Betriebswirt.

Jens Krummen ist seit 2015 Wirtschaftsprüfer und Steuerberater bei der Buth & Her-
manns Partnerschaft mbB Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft. Seit
2020 ist er ebenfalls Partner der Gesellschaft. Nach dem erfolgreichen Studienabschluss
zum Dipl.-Kaufmann begann Herr Krummen 2007 bei Warth & Klein Grant Thornton im
Bereich der Wirtschaftsprüfung und Steuerberatung zu arbeiten. Seine Tätigkeitsschwer-
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punkte liegen in der Prüfung von Jahres- und Konzernabschlüssen national als auch interna-
tional tätiger Unternehmen, der Begleitung von Transaktionen in Verbindung mit der
Durchführung von Financial Due Diligence sowie der Erstellung bzw. Plausibilisierung von
Planungsrechnungen. Darüber hinaus verfügt Herr Krummen über profunde Kenntnisse im
Bereich der Sanierungsgutachten nach IDW S 6, Fortbestehensprognosen sowie Bescheini-
gungen nach § 270b InsO.

Prof. Dr. Martin Kütz war von 2009 bis 2018 Professor für Wirtschaftsinformatik an
der Hochschule Anhalt. Davor war er fast 30 Jahre lang als IT-Manager und als IT- und
Management-Berater tätig. Auch als Rentner gilt sein Interesse nach wie vor dem Con-
trolling im IDT-Bereich, der Steuerung mit Kennzahlensystemen sowie dem Benchmar-
king. Er führt nach wie vor Seminare und Lehrveranstaltungen in diesen Bereichen durch.

Martin Lambrecht ist Rechtsanwalt und Gründungspartner von LAMBRECHT
Rechtsanwälte. Er studierte in Passau, London und Göttingen Betriebswirtschaftslehre,
Volkswirtschaftslehre und Rechtswissenschaften. Neben der Bestellung als Insolvenzver-
walter und Sachwalter berät er Geschäftsführer, Gesellschaften und Gesellschafter sowie
Investoren im insolvenznahen Bereich und im Insolvenzverfahren. Martin Lambrecht trägt
bei zahlreichen Bildungseinrichtungen der Justiz, der Wirtschaft und der freien Berufe vor.
Darüber hinaus veröffentlicht Martin Lambrecht regelmäßig in Fachzeitschriften und ist
Mitautor insolvenzrechtlicher Handbücher. Seit 2018 ist er Mitglied im Fachausschuss
Sanierung und Insolvenz des IDW, dem Standardsetter des IDW S 2, S 6, S 9 und S 11.

Niklas Lütcke ist Partner und Rechtsanwalt im Berliner Büro bei CMS Hasche Sigle
und ist im Geschäftsbereich Restrukturierung und Insolvenz tätig. Er begleitet M&A–
Transaktionen mit insolvenzrechtlichem Bezug, vertritt Gläubiger bei der Durchsetzung
ihrer Rechte in Insolvenzverfahren oder bei der Abwehr von Anfechtungsansprüchen und
berät Unternehmen oder Geschäftsführer im Vorfeld von Insolvenzen bei Restrukturie-
rungsmaßnahmen oder Haftungsfragen. Er wird seit 15 Jahren regelmäßig als Insolvenz-
verwalter bestellt.

Prof. Dr. Klaus Pannen, Rechtsanwalt und Fachanwalt für Insolvenzrecht, ist seit über
35 Jahren als Rechtsanwalt und Insolvenzverwalter bundesweit tätig und führt seit 2008 die
Kanzlei PROF. DR. PANNEN RECHTSANWÄLTE. Er hat an vielen Sanierungen im
In- und Ausland mitgewirkt und verfügt über eine besondere Expertise bei Insolvenzen
von Kreditinstituten. Besonderes Augenmerk seiner Verwaltertätigkeit liegt auf der Fort-
führung und Restrukturierung der von ihm betreuten Unternehmen. Herr Prof. Dr. Pan-
nen ist zudem seit 2008 Lehrbeauftragter auf dem Gebiet des Insolvenzrechts an der
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel.

Dr. Susanne Riedemann, Rechtsanwältin, Fachanwältin für Insolvenzrecht und Part-
nerin der Kanzlei PROF. DR. PANNEN RECHTSANWÄLTE, ist seit 2003 im Bereich
der Insolvenzverwaltung tätig und hat im Rahmen dessen eine Vielzahl von Unterneh-
mensinsolvenzen der unterschiedlichsten Branchen und Größenordnungen bearbeitet. Seit
2006 wird sie bundesweit als Insolvenzverwalterin bestellt und war seitdem in über 800
Verfahren als Insolvenzverwalterin tätig. Frau Dr. Riedemann ist zudem seit 2018 Lehr-
beauftragte auf dem Gebiet des Insolvenzrechts an der Christian-Albrechts-Universität zu
Kiel.

Sven Raderschatt, ist seit 2018 Partner der Unternehmensberatung Valetis GmbH in
Düsseldorf und verfügt über mehr als 15 Jahre Management- und Beratungserfahrung.
Seine Beratungsschwerpunkte liegen in den Themen strategische Unternehmenssteuerung,
Controlling, Business Transformation, PMO und Executive Coaching. Er verfügt über
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mehrjährige und umfangreiche Erfahrungen als Leiter von komplexen Reorganisations-
und Integrationsprozessen. Vor seiner Beratungstätigkeit war Herr Raderschatt in diversen
anspruchsvollen Funktionen in der Haniel-Gruppe, einem der ältesten deutschen Family-
Equity-Unternehmen mit Sitz in Duisburg, tätig: zuletzt in einer CFO-Rolle. Zudem war
Herr Raderschatt viele Jahre Aufsichtsratsmitglied der Gesellschaft für Wirtschaftsförderung
mbH, Duisburg. Herr Raderschatt hat Wirtschaftswissenschaften an der Universität Wit-
ten/Herdecke studiert und ist diplomierter Ökonom.

Prof. Dr. Robert Simon ist seit Jahren in der Restrukturierungsbranche aktiv. Begin-
nend bei Roland Berger – zunächst als Projektmanager, später als Partner – war er in
zahlreichen anspruchsvollen Restrukturierungs- und Transformationsprojekten engagiert.
Im Nachgang war er als Vorstand bzw. Geschäftsführer in namhaften internationalen Groß-
unternehmen und Familienunternehmen tätig.

Mittlerweile ist er Honorarprofessor der Fachgebiete Innovation und Projektmanagement
sowie Unternehmens- und Transformationsmanagement und nimmt freiberufliche Man-
date als CRO und Restrukturierungsbeirat wahr.

Marion Rodine ist am 17.5.1981 in Steinfurt geboren. Das Studium der Rechtswissen-
schaft hat sie 2005 an der Universität Trier abgeschlossen. Ihr Referendariat absolvierte sie
am Landgericht Neubrandenburg. Seit ihrer Zulassung als Rechtsanwältin im Jahr 2008 ist
sie bei Runkel Rechtsanwälte in Wuppertal tätig.

Sie ist Rechtsanwältin, Fachanwältin für Bank- und Kapitalmarktrecht (2012), Fach-
anwältin für Handels- und Gesellschaftsrecht (2016) sowie Fachanwältin für Insolvenzrecht
(2020).

Ihre Tätigkeitsschwerpunkte hat sie im Insolvenz-, sowie Bank- und Kapitalmarktrecht.
MarionRodine ist Mitglied imWuppertaler Anwaltsverein, imArbeitskreis für Insolvenzwe-
sen Köln eV, in der Arbeitsgemeinschaft Insolvenzrecht & Sanierung, in der Arbeitsgemein-
schaft Bank- und Kapitalmarktrecht und bei denWirtschaftsjunioren eV (WJ)Wuppertal.

Gregor Schmidt seit 2014 Geschäftsführender Gesellschafter der FiiM Consult GmbH
sowie als Gesellschafter und in Geschäftsführungsfunktion in weiteren Unternehmungen
tätig. Er verfügt seit seinem Studium zum Diplom Kaufmann (FH) mit Schwerpunkt
Controlling und Unternehmensführung in mittelständischen Unternehmen und Konzer-
nen aus den Bereichen Automobilzulieferer und Fahrzeugbau über umfangreiche Erfah-
rung zur finanzwirtschaftlichen Steuerung von Unternehmen. Mit seiner FiiM Consult
arbeitet er im Wesentlichen für Unternehmen, die sich in einer Krisensituation oder in
einer frühen Start-Up Phase befinden. Darüber hinaus ist er als Dozent an der Akademie in
Villingen-Schwenningen für die Bereiche Unternehmensführung und Controlling seit
mehr als 5 Jahren aktiv und ist bestelltes Mitglied des Prüfungsausschusses an der IHK in
Villingen-Schwenningen.

Dr. Jens M. Schmidt ist Rechtsanwalt und Partner bei RUNKEL Rechtsanwälte. Er ist
Fachanwalt für Insolvenzrecht sowie für Handels- und Gesellschaftsrecht und Mediator.
Dr. Jens M. Schmidt ist in der Insolvenzverwaltung und Sanierungsberatung tätig. Seiner
Tätigkeit bei RUNKEL Rechtsanwälte gingen Tätigkeiten in der Insolvency & Restructu-
ring Group der internationalen Sozietät Linklaters und am Institut für Zivilprozessrecht der
Universität Bonn voraus. Seit dieser Zeit publiziert und referiert Dr. Jens M. Schmidt
regelmäßig zu insolvenz- und gesellschaftsrechtlichen Fragestellungen und ist Lehrbeauf-
tragter an der Schumpeter School of Business and Economics der Universität Wuppertal
zum Thema „Unternehmenskauf“. Seit 2015 ist Dr. Jens M. Schmidt Beirat des Berufs-
verbandes der Insolvenzverwalter Deutschland (VID) und seit 2020 Mitglied im Graven-
brucher Kreis.
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Dr. Gerd Sievers ist Senior Partner bei Roland Berger und Co-Leiter des Kompetenz-
zentrums Restructuring, Performance, Transformation & Transaction (RPT). Er verfügt
über mehr als 20 Jahre Beratungserfahrung bei Restrukturierungs-, Leistungsverbesserungs-,
M&A- und Due-Diligence-Projekten mit den Branchenschwerpunkten Einzelhandel, Tou-
rismus, Maschinenbau und Automobilzulieferer. Gerd Sievers studierte an der Universität zu
Köln und der Universität Rostock und promovierte in Betriebswirtschaft. Er ist Mitglied im
Vorstand des Restrukturierungsverbands TMA Deutschland und veröffentlicht Studien zum
Restrukturierungs- und PE-Markt.

Markus Sopp, M. Sc. ist wissenschaftlicher Mitarbeiter und Promovend am Lehrstuhl
für Wirtschaftsprüfung und Rechnungslegung an der Schumpeter School of Business and
Economics der Bergischen Universität Wuppertal. Seine Forschungsschwerpunkte liegen
im Bereich der Analyse der Erfolgsfaktoren der Restrukturierung von Unternehmen sowie
der Wahl zwischen außergerichtlicher, StaRUG-basierter und insolvenzbasierter Restruktu-
rierung. In seiner Promotion beschäftigt er sich mit der Analyse der Erfolgsfaktoren der
Restrukturierung von Unternehmen in Eigenverwaltung.

Dr. Igor Stenzel ist Partner und Rechtsanwalt im Berliner Büro bei CMS Hasche Sigle
und ist im Geschäftsbereich Gesellschaftsrecht und M&A tätig. Er berät hauptsächlich
Investoren bei Akquisitionen und Divestments, insbesondere auch bei M&A–Transaktio-
nen in der Krise. Ein weiterer Schwerpunkt seiner Tätigkeit liegt auf der Restrukturierung
von Gesellschaften und Konzernen. Diverse Vorträge und Publikationen zu verschiedenen
gesellschaftsrechtlichen Themen.

Prof. Dr. Stefan Thiele ist Inhaber des Lehrstuhls für Wirtschaftsprüfung und Rech-
nungslegung an der Schumpeter School of Business and Economics der Bergischen Uni-
versität Wuppertal. Seine Forschungsschwerpunkte liegen im Bereich der ökonomischen
Analyse von Rechnungslegungsregeln und des Kapitalmarkt- und Gesellschaftsrechts sowie
ökonomischen und rechtlichen Aspekten der Unternehmensbewertung. Darüber hinaus ist
er als Projektpartner von Wirtschaftsprüfungsgesellschaften und als Gutachter zu Rech-
nungslegungsfragen und Unternehmensbewertungen tätig.

Jens Weber hat nach abgeschlossenem betriebswirtschaftlichem und juristischem Studi-
um sowie zweitem juristischem Staatsexamen zunächst im Bereich Wirtschaftsprüfung
Banken und in der Abteilung Recht bei einer Big Four Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
gearbeitet. Nach Ablegung des Steuerberater- und Wirtschaftsprüferexamens ist er seit
21 Jahren in der Restrukturierungs- und Sanierungsberatung tätig. Durch seine jahrelange
Tätigkeit in der Unterstützung von großen Betriebsfortführungen für Insolvenzverwalter
einer überörtlichen Insolvenzverwaltersozietät hat er insbesondere Erfahrungen bei Sanie-
rung in der Insolvenz erworben. Derzeit leitet er den Bereich Restrukturierung einer
mittelgroßen Wirtschaftsprüfungsgesellschaft. Er begleitet auch eigenverwaltete Sanierun-
gen in der Insolvenz und erstellt Bescheinigungen nach § 270b InsO. Seine fachliche
Expertise hat er durch zahlreiche Aufsätze und die Mitgliedschaft im Fachausschuss Sanie-
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